
L , ^

/ - ? l - c
.
' v̂

/

M X'

>

Ev »ztsl (» o ( s MW^ VZ4lHL - aS ^ v
S?lfntSbssftunS Mn ^eiger fün Wrlöbaö ^'

rZ er S Sas ^ obevs Gn ^ fsl
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags . Bezugspreis monatlich I .4V' RM . frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogeneminnerdeutschen Verkehr monatlich 1.7k RM . Einzelnummer tu Pf . — Girokonto Nr . SO bei der Oberamtsfparkasse Neuenbürg ZweigstelleWildbad . — Bankkonto : Enzialbänk Häberle L Lo ., Wilddad ; 7 sorzheimer Gewerbebank Filiale Wildbad . — Postscheckkonto 29174 Stuttgart .
Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum im Bezirk Grundpreis 1ö Pf . , außerhalb LS Pf . — Reklamezeile 50 Pf .Rabatt nach Tarif . Für Offerten und bei Auskunfterteilung werden jeweils 10 Pf . mehr berechnet. — Schluß der Anzeigennahmetäglich S Uhr vormittags . — In Konkursfällen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig wird , fällt jede Nachläßgewährung weg.
Druck, Verlag und Schrtftleitung : Theodor Gack , Wildbad i. Schw Wilhelmstratze SS, Telephon 47». — Wohnung : Haus Vollmer .

Nummer 112 jFernruf 479 Samstag den 16 . Mai 1931 Fernruf 479j 66 . Jahrgang .

Volilifche Wocheimmdscha«
Der 6 . Kongreß der „Internationalen Han¬delskammer " in Washington hat geendet . Nicht weni¬

ger als 43 Entschließungen sind beschlossen worden. Keine
aber, die eine Revision des Uoungplans gefordert hätte.War auch nicht gut möglich , nachdem HooverS - Staatssekre¬tär Mellon erklärt hatte, die „Weltkrise könne nicht durch
irgend eine schnelle, leichte Methode oder auf Kosten eines
anderen behoben werden"

. Dieser „andere " wäre Amerika.Denn, fügte deutlicher der Vorsitzende der amerikanischen
Abteilung der Internationalen Handelskammer hinzu, der
amerikanische Steuerzahler könne unmöglich die Abtragungder zugunsten der Verbündeten aufgenommenen Kriegs¬
anleihen allein auf seine Schultern nehmen. Eine andere
Frage sei die Ausdehnung der Zahlungsfristen . Dies ließe
sich erwägen . Es sei jedoch Sache der Schuldnerstaaten,nicht des Gläubigers , Amerika hiefür überzeugende Beweisevorzulegen. Eine andere Frage sei auch Deutschlands
Zahlungsfähigkeit . Jedermann sehe ein, daß der
Sturz der Weltpreise Deutschlands Tributlasten beträchtlicherhöhe. Wenn Deutschland einen Zahlungsaufschub
beantragen sollte, so würde es dafür in der amerikanischenGeschäftswelt großes Verständnis finden.

Aber, was hülfe uns ein Zahlungsaufschub? — ein
Zahlungsaufschub, der nach drei Jahren mit angelaufenenZinsen nachgeholt werden müßte ! Also, aus Washington ist
für uns nichts zu hoffen . Jetzt erst recht nicht , wo auchAmerika unter einer scharfen Wirtschaftskrise und einer
himmelschreienden Arbeitslosigkeit leidet . Die Meßzahl der
Jndustrieaktien an der Neuyorker Börse ist jetzt aus 98,5 ge¬
sunken gegenüber 117 im März und rund 101 Anfang Ja -
nuai d . I . Die Stahltrustaktien sind von 139,5 Ende vori¬
gen Jahrs um nicht weniger als 17 Prozent gefallen . Frei-
lch, deswegen ist Onkel Sam noch lange nicht arm . Der
ehemalige Präsident Coolidge schätzt den jetzigen Ver¬
mögensstand auf 1000 Milliarden Dollar . Das sind je Kopf
der Bevölkerung etwa 7000 Dollar . 1929 waren im Aus¬
land 16,6 Milliarden Dollar ausgeliehen. Das macht bei
5 Prozent Zins einen jährlichen Ertrag von 830 Millionen
Dollar . — 1914 war Amerika noch an Europa verschuldet.

Die Zahl unserer Arbeitslosen nimmt leider nur
langsam ab . Am 1 . d . M . waren es immer noch 4,4 Mil¬
lionen — eine fürchterliche Zahl . Ganz besonders übel daran
steht es beim Ruhrbergbau , dessen wirtschaftliches Er¬
gehen aufs engste mit dem Schicksal von Land und Volk,ja man kann geradezu sagen , mit dem wirtschaftlichen Ge¬
samtdeutschland zusammenhängt. Auf der großen Tagungdes Bergbauvereins in Essen am letzten Samstag wurde
festgestellt, daß die Zahl der Arbeiter von 383 500 im Ja¬nuar von Monat zu Monat auf 290 300 , also um 93165
(gleich ein Viertel der Belegschaft ) zurückgegangen ist, daßin den Jahren 1920—1929 98 Zechen zum Erliegen gekom¬
men waren und daß im Jahr 1930 weitere 7 Zechen miteiner Förderung von 3 Millionen Tonnen stillgelegt wur¬den . Und dennoch droht wieder ein Streit zwischen Arbei¬
tern , bzw . den Gewerkschaften und den Zechenbesitzern , die
vor einigen Tagen einen Schiedsspruch abgelehnt hatten.

Inzwischen werden diesseits und jenseits des Ozeansallerlei Vorschläge zur Beseitigung oder wenigstens Mil¬
derung der Arbeitslosigkeit gemacht . Neulich fand unter dem
Vorsitz des Reichsministers Treviranus eine Bespre¬
chung wegen der Einführung des „freiwilligen " Ar¬
beitsdienstes , also nicht eines „Arbeitsdienstjahrs " ,mit allerlei Jugendverbänden , z. B . dem Stahlhelm , dem
Reichsbanner , Eichenkreuz usw . statt. Der preußische Land¬
tag hat sich auf den Antrag geeinigt, statt der polnischenArbeiter sollen bei tariflicher Entlohnung freiwillige inlän¬
dische Ersatzkräfte bis zum Alter von 21 Jahren gestellt
merken . Hierdurch kann etwa 110 000 arbeitslosen Volks -genogen Arbeit beschafft werden. Wäre nicht zu verachten,ma„ erwägt , daß unter den 7,5 Milliar-

Sozialversicherung im Jahr 1930 nicht
befindenI

° ^ ^ Milliarden Arbeitslosenunterstützung sich
Zu all den inneren Gründen (Rationalisierung Ueber -produktwn, Kapitalmangel u . a . m .), die zur UeberfüllunaArbeitsmarktes führen, kommen auch äußere Ursachen!So die Ueberflutung des deutschen Holzmarktes mit russi -schem Holz . Die russischen Lieferungen haben sich in derZeit von 1928 bis 1930 bei Bau- und Nutzholz um 79 v . H .,bei Papierholz um 500 v . H . und bei Grubenholz um 200v. H . verstärkt. Heute ist die Sowjetunion der größte Holz-Morteur der Erde . Er wird bald die amerikanische Aus-Mhr um mindestens das Zweifache übertreffen . FabelhafteMengen Holz verarbeiten 18 Schneidemühlen der Wolga-Kajpischen Holzgesellschaft . Hunderttausende von politischen

lagesspiegel
Dr , Lurkius und Dr . Schober hatten am Donnerstag eine

Zusammenkunft in Genf, in der die volle Aebereinstimmung
Deutschlands und Oesterreichs bei der Behandlung der Zoll-
gemeinschaft im Europa -Ausschuß und im Völkerbundsrat
bestätigt wurde.

Die Staatsanwaltschaft 1 Berlin Hai den braunschweigi¬
schen Minister des Innern und für Volksbildung, Dr AntonAranzen . M. d . R .. angeklagt, zu Berlin -Mitte am

'
l3. Ok-tober 1930, fortgesetzt handelnd, den Landwirt Gnth nach derBegehung eines Vergehens begünstigt zu haben, um ihn derBestrafung zu entziehen .

Der komm. Reichskagsbgeordnete Buchmann - Münchenwurde wegen zehn Vergehen gegen die Reliaion durch Ar¬tikel in der „Neuen Zeitung" in den Jahren 1926 und 1929
zu vier Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten ver¬urteilt.

Der internationale Olympische Ausschuß hat endgültigBerlin für die 11. Olympiade 1936 gewählt.
Der spanische Ministerrat hat beschlossen , das ganze nochfaßbare Privatvermögen des Königs Alfons m beschlaq-nahmen. Alle amtlichen Stellen. Banken usw . sind verpflich¬tet . Guthaben des Königs an das Finanzministerium abzu¬liefern.
Die Wahlen in Aegypten sind am 14. Mai zum Teil sehrstürmisch verlaufen . In Kairo wurden bei Zusammenstößenmit Polizei sieben Personen getötet und 93 verwundet.
Die Regierung in Nanking hat Kanton, dessen Truppenein Lager der Begierungstruppen angrrsfen. ein Ultimatumzugestellt.

Verdächtigen werden ohne Lohn, gegen dürftigste Nahrungzum Fallen und beim Transport der Bäume verwendet
„Diese Burschen werden nur dorthin geschickt, damit sielernen , sich den Sowjets anzupasfen. Wir lehren sie arbeiten— zum erstenmal in ihrem Leben. Sie haben genügendBlut ausgesaugt.

"
(Knickerbrocker, Der rote Handel droht .)Der Kampf Frankreichs gegen die deutsch¬österreichische Zollgemeinschaft dauert immernoch an , ja, es scheint, daß es hart vor den Genfer Mai-

Verhandlungen alle Minen , die Frankreich überhaupt nochzu Gebote stehen , springen lassen will . In diesem Sinn istBrian ds Brandrede in der letzten Kammersitzunq zuverstehen. Sie war zugleich eine Wahlrede zu seiner Präsi¬dentschaftskandidatur. Wenn diese Zeilen unter die Augenunserer Leser kommen , sind die Würfel im Parlamentgefallen. Freunde und Feinde wünschen Briands Sieg ,natürlich aus gegenteiligen Gründen . Letztere , weil sie seineangeblich deutsch-freundliche Haltung verabscheuen und des¬halb ihn von Gerff fernhalten wollen. Daß es aber mit sei¬ner Deutschfreundlichkeit nicht weit her ist , bewies geradeseine letzte Kammerrede und deren überraschende Durch -
schlagskraft. Sie ruft alle Mächte des Himmels und derErde auf gegen den „ gemeingefährlichen" Vertrag . Dabei
weiß sie auch nicht einen einzigen stichhaltigen Grund an¬
zugeben, warum denn diese rein wirtschaftliche Verein¬
barung der beiden mitteleuropäischen Mächte den Verträgenvon Versailles und St . Germain oder dem Anleihevertragvon 1922 widersprechen soll . Um aber die Balkanstaatenfür Frankreichs Standpunkt zu gewinnen , hält Briand über
den Staaten der Kleinen Entente das Füllhorn französischerKredite. Mit Speck fängt man Mäuse . Und schon scheintder rumänische Außenminister Prinz Ghika , im Gegen¬
satz zu den Absichten des Kabinetts Jorga und des Kö¬
nigs , den französischen Lockmitteln erlegen zu sein . Dennoch
hoffen wir zuversichtlich, daß trotz Benesch , der durch
dick und dünn mit seinem Herrn und Meister Briand
geht, Völkerbundsrat und Haager Schiedsgericht diesmal
ein sachlich gerechtes Urteil fällen werden. Eins ist freilich i
unbedingt nötig : Berlin und Wien müssen unverbrüchlich
zusammenhalten.

In Madrid geht es augenblicklich toll zu . Mo¬
narchisten und Republikaner hauen sich weidlich durch . Die
neue Regierung , die offenbar von kommunistischen Draht¬
ziehern sich leiten läßt , überstürzt sich in radikalen Maß¬
nahmen, z . B . die Abschaffung des Religionsunterrichts in
den Schulen. So etwas verträgt aber das spanische Volk
nicht So etwas aber auch Rom nicht. Religiöses Märtyrer¬
tum schaffen ist das Törichteste , was ein Staatsmann tun
kann. Blinder Eifer schadet nur. IV. kl.

briands Mederlr'»?
Eines der wichtigsten politischen Ere . misse des denk

würdigen Jahrs 1931 ist vorüber : die Präsidentenwahl in
Frankreich. Das Ergebnis ist wesentlich ein Werk Frank¬lin Bouillons , des schärfsten Gegners Briands.Briand ist durchgefallen, obgleich es zuvor den Anschein
gehabt hatte, als ob er fast einstimmig aus der Wahl her¬
vorgehen würde . Die Rechte sah in seiner siebenjährigen
Präsidentenzeit gewissermaßen eine ebenso lange Verban¬
nung Briands aus der Außenpolitik. Die Linke hat wieder
gezeigt , daß ihre Außenpolitik nur in gewissen äußeren
Mitteln von der der Rechten verschieden ist , im Grund aber
dieselben Ziele verfolgt : die Aufrechterhaltung des Ver¬
sailler Diktats und die Verewigung aller wirtschaftlichenund anderen Vorteile , die das Diktat für Frankreich mit
sich bringt und die man nur irgendwie „ auf Grund der
Verträge" aus Deutschland Herauspressen kann.

Die eigentliche Ursache des Sturzes Briands ist die
deutsch-österreichische Zollgemeinschaft, deren Vekanntwer-
den seine Stellung sehr geschwächt hat und seinen Feinden
Gelegenheit bot, einen Mißerfolg der angeblichen deutsch¬
freundlichen Politik Briands zu ersinnen, trotzdem es
Briand durch seine glänzende Beredsamkeit in seiner letzten
Kammerrede gelungen war, die wachsende Opposition nocheinmal niederzuzwingen .

Im Ministerrat am Donnerstag erklärte Briand , daß
kr seinen Posten dem Staatspräsidenten zur Verfügung
stelle . Er ließ sich bewegen, noch nach Genf zu gehen und
dort seinen vermutlichen Nachfolger, Unterstaatssekretär
Poncet , in die Geschäfte des Völkerbundsrats und des
Alleuropa - Ausschusses einzuführen . Wenn der neue Präsi¬dent am 13 . Juni sein Amt antritt, wird Briand das sei -
nige verlassen. Er hat es 614 Jahre ununterbrochen ge¬
führt .

Briand war ein Mann des „ Friedens " auf seine Art .Er wollte sein Ziel mit „ friedlichen "
, aber desto sicheren

Mitteln erreichen : das Ziel aber war das unbedingte Fest-
jalten am Versailler Diktat, das er noch mit den Stacheln
>es Locarno- und des von ihm umgemodelten Kelloggver -
trags sicherte —- alles im Sinne der unbeschränkten Vor¬
herrschaft Frankreichs . Mne Gleichberechtigung Deutsch¬
lands wallte Briand ebensowenig, wie ein Franklin - Bouil¬
lon oder Maginot sie will.

Doumer
Der dreizehnte Präsident, Senatspräsident Doumer ,

steht im Lebensalter von 74 Jahren . Er ist ein Mann von
rücksichtslosem Ehrgeiz. Schon vor 25 Jahren trachtete er
nach der höchsten Ehrenstelle Frankreichs . Er war aus den
Reihen der linksesten Radikalen hervorgegangen , entwickelte
sich aber , wie das in Frankreich üblich ist , immer mehr
nach rechts , nachdem er einige Male in Ministersesseln Platz
gefunden hatte . Seine ehemaligen Linkssreunde rächten
sich für seinen Abfall, indem sie ihn bei der Präsidenten¬
wahl 1906 durchfallen ließen und Fallieres zum Sieg ver-
halfen . Vor 40 Jahren war er zum erstenmal Finanzmini¬
ster, später wiederholt , und zwar von Briand gerufen, den
er jetzt gestürzt hat . Auch Unterrichtsminister war er — als
solcher erwarb er sich die volkstümliche Bezeichnung le bon
j)spa ( „ Väterchen " ) — und Generalgouverneur von Jndo -
china . Als Minister hatte er eigentlich immer nur Miß¬
erfolge. — Im Weltkrieg hat er seine vier Söhne verloren.

Die Wahl Doumers ist ein Zeichen für die Hochspan¬
nung , mit der die politische Atmosphäre wieder einmal
geladen ist. Wenn er Franklin-Bouillon in die Hände fällt,
dann mutz Deutschland auf der Hut sein.

Eröffnung der Europa-Ausschusses
Genf, 15 . Mai . Heute wurde die dritte Taguna des

Alleuropa-Ausschusses durch Briand eröffnet. Bei der
Verlesung der Ansprache führte er aus , die Wirtschaftssragen
stellen gegenwärtig einen Grund zur Zwietracht dar . den zu
beseitigen eine wichtige Aufgabe sei . Die bisherigen Arbeiten
des Ausschusses seien , wenn nicht befriedigend, so doch zu Zu¬
versicht berechtigend . Jetzt sei eine neue schwierige Strecke zu¬
rückzulegen aus Anlaß des Antrags von Dr . Curtius , der
Ausschuß solle sich mit der Frage der Iollbeziehungen in
Europa befassen . Jede Regierung werde ihren Standpunkt
freimütig darlegen, sie habe aber die „Gesamtinteressen zu
berücksichtigen, so daß ein Werk der Solidarität und der all¬
gemeinen Wohlfahrt " wLande komme . Der Völkerbundsrak



habe für die Achtung des Rechts zu sorgen , der Europo -Aus-
schuß aber habe die Aufgabe, auf dem Weg der Erfüllung
der wirtschaftlichen Bedürfnisse rüstig vorwärts zu schreiien.

Nach Briand hielt Henderson eine wiederholt von
großem Beifall unterbrochene kurze Rede. Er spreche im
Namen der ganzen Versammlung , wenn er dem Wunsch
Ausdruck gebe , daß es Briand vergönnt sein möge , seine
bisherigen Aufgaben in Genf fortzusetzen . Briand erwiderte,
die Politik Frankreichs in Genf werde durch irgendwelche
Veränderungen in der Innenpolitik nicht beeinflußt werden .

Der schweizerische Bundesrat Motta gab einen Bericht
über die organisatorischen Fragen des Europa - Ausschusses.
Der Bericht wurde angenommen und soll der nächsten Völker¬
bundsversammlung vorgelegt werden. Die Freie Stadt
Danzig werde, „soweit ihr besonderer Status und ihre Ab¬
kommen mit Polen es gestatten , und in der in diesem Ab¬
kommen vorgesehenen Form " zu den Arbeiten des Europa¬
ausschusses zügelassen . . . .

In der nächsten Sitzung am samstag wird >n Anwesen¬
heit der russischen , türkischen und isländischen Vertreter die
Aussprache über die wirtschaftlichen Fragen eröffnet.

Neue Nachrichten
Ueberfälle und keine Ende

Kassel , 15 . Mai . In der Nacht zum Dk--aerstag wurden
20 Stahlhelmer , die von einer Veranstaltung in Ober -
wellmar nach Kassel zurückkehlten , von 80 mit Eisenstangen.
Zaunlatten usw. bewaffneten Kommunisten überfallen
und zum Teil fürchterlich zugerichtet . Sieben Stahlhelmer
wurden sehr schwer verletzt ; einer, dem der Schädel mit einer
Cisenstange eingeschlaaen worden war , starb nach einer
Stunde . Als das Uebeifallkommando erschien, waren du
Angreifer verschwunden .

Selbständigkeitsbewegung in Südafrika
Kapstadt, 15 . Mai . Der neugebildete republikanisch

„Bund " veröffentlicht einen Aufruf, er erstrebe, auf ver
fassungsmäßigem Weg den Republikanismus zu einer na¬
tionalen Bewegung zu machen . Ein Teil des südafrikani¬
schen Volks begnüge sich nicht mit einfacher Gleichberech¬
tigung mit England , sondern wünsche eine Trennung vom
britischen Reich.

Bericht über die Zustände in der russischen Nuhhoizinbuskrie
London. 15 . Mai . Das Ergebnis einer von der Gesell¬

schaft zur Bekämpfung der Sklaverei und zum Schuhe der
Eingeborenen angestellten Untersuchung , die sich auf die
Zustände in der russischen Nutzholzindustrie bezieht, ist dem
Staatssekretär des Aeußeren, Henderson , in Form eines
Berichtes übermittelt worden mit dem Ersuchen , das Doku¬
ment an den Sowjetbotschafter wejterzuleiten. Der Bericht
wird Anfang Juni in Buchform erscheinen .

Küchen überflüssig in Rußland
Warschau, 15 . Mai. Wie der « Kurjer Lzerwonv " aus

Moskau meldet , hat Knybyszew , der Vorsitzende des
Obersten Wirtschaftsrats der Sowjetunion , Pressevertretern
erklärt , daß bereits in diesem Jahr bei Wohnungsneubamsn
keine Küchenräume mehr gebaut werden. Die Sowjet¬
bevölkerung müsse zur Speisung in den Volksküchen
angehalten werden. Die Unterhaltung eines eigenen Fami¬
lienhaushalts sei ein Ueberbleibsel des „ Bürgertums ".

Viirlk . Lmiiwirlschaflstomniek
Hauptversammlung

Stuttgart, 15 . Mai.
Die Fortiekuna der Beratungen am Mittwoch vormittag

begann mit Ausführungen von Graf von Rechberg -
Donzdorf über den Schuh des deutschen Waldbaus .
Die Waldwirtschaft stehe heute in einer Krisis wie nie zu¬
vor . Die Holzpreise find auf 70—80 Prozent der Vor¬
kriegspreise gesunken , während die Ausgaben auf 200 bis
225 Prozent gestiegen sind . Die Steuern sind seit 1913
von 1 .75 Mark auf 5 .31 Mark je Festmeter angewachsen
und gehen bei ungünstigen Verhältnissen bis auf 8,80 Mk .
Die Notlage ist vor allem auf die Einfuhr von fremdem
Holz zurückzuführen . Rußland steigerte seine Einfuhr 1927
bis 1930 auf das Viereinhalbfache. Leider wird die Einfuhr
durch die Tarife der Reichsbahn noch begünstigt. Mittel zur
Besserung des Jnlandsabsatzes sind : Bevorzugung der hei¬
mischen Stoffe durch die deutsche Wirtschaft, Frachterleich¬
terungen , Senkung der Steuern, Notstandszölle für Holz
und die längst beantragten Einfuhrscheine . Durch die ge¬
plante Zollunion mit Oesterreich darf der süddeutsche Holz¬
markt nicht noch weiter erschüttert werden.

Ueber den Schuh des deutschen Obst- , Gemüse - und Gar¬
tenbaus berichtet Gutspächter Aldinger - Burgholz -
hof . Die wirtschaftliche Lage hat sich weiter verfchlecktert .
Täglich legen wir 1,6 Will. Mk . oder stündlich 70 000 Mk .
dem Ausland für Obst , Gemüse und Südfrüchte in den
Schoß. Erforderliche Abwehrmaßnahmen wären u . a . :
Ausreichender Zollschutz, Einfuhrkontingente , Aufhebung
der Reexpeditionsvergünstigungen für München und Frank¬
furt, scharfe Kontrolle der Deklaration und Verpackung aus¬
ländischer Erzeugnisse , Bezeichnung der Auslandsware und
rege Absatzwerbung. Die hohen , auf dem Verkehrswert
aufgebauten Einheitswerte landw . Grundstücke in den
Städten sind besonders im Zusammenhang mit der Ste-uer-
vereinheitlichung untragbar.

Die Kammer nahm einstimmig folgende Entschließung an :
„Die Beschlüsse des Reichskabinetts über die neuen

Agrarzölle haben die deutsche Landwirtschaft, insbesondere
aber die Klein- und Mittelbauern Süddeutschlands schwer
enttäuscht. Aufs schmerzlichste wird für die Hauptprodukte
Milch und Milcherzeugnisse ein besserer Schutz vermißt . Die
Milcherzeugung überragt im Wert um annähernd das
Doppelte sowohl die Eisen - wie die Kohlenerzeugung. Sie
ist das Kernstück der bäuerlichen Viehwirtschaft. Die Grund¬
lage für den Milchpreis ist der Butterpreis . Wir richten an
die Württ . Staatsregierung das dringende Ersuchen , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , daß 1 . der unerträglichen
Lage der schwäbischen Landwirtschaft in Bälde und in aus¬
reichendem Maß Rechnung getragen und die Veredelungs-
produkke der Landwirtschaft, die hauptsächlich in den bäuer¬
lichen Betrieben Württembergs hergestellt werden, endlich
geschützt werden ; 2 . auch die Waldwirtschaft in Bälde den
unbedingt nötigen Schutz erhält und in der Besteuerung
wieder auf ein erträgliches Maß zurückgeführt wird.
Gleichzeitig bitten wir , daß die landw . Interessen Süd¬
deutschlands bei den bevorstehenden Verhandlungen über
Handelsverträge und über die deutsch- österreichische Zoll¬
union so wahrgenommen werden , daß eine Benachteiligung
der Land - und Waldwirtschaft, sowie des Obst- und Garten¬
baus nicht eintritt .

"

Zu den württ. Ausführungsbestimmungen zum Milch-
geseh nahm Oberlandw .-Rat Scherer eingehend Stel¬
lung . Württemberg sei dem 8 12 dadurch vorausgeeilt , daz
«s für eine Anzahl größerer Städte durch Polizeiverord¬
nung den Dearbeitungszwang eingsführt habe . Diese Be¬
istimmungen decken sich nicht ganz mit denen des Milch¬
gesetzes.

Entschließung: Das Milchgesetz vom 31 . Juli 1930 ent¬
spricht nicht in allen Teilen den Erwartungen der Land¬
wirtschaft . Es belastet die Milchwirtschaft erheblich , ohne
daß eine Gewähr für einen Preisausgleich und für die
dringend notwendige Steigerung des Verbrauchs einhei¬
mischer Milch und Milcherzeugnisse besteht. Die Landwirt¬
schaftskammer ersucht die Württ. Staatsregierung, daß sie
vor dem Erlaß der württ. Ausführungsbestimmungen die
nesetzlickie Berufsvertretuna der Landwirtschaft hört und

womöglich in Fühlungnahme Mt den Nachvätstääten DT-
stimmungen erläßt , die den besonders gearteten Verhält¬
nissen der süddeutschen Landwirtschaft Rechnung tragen .
Die Kosten für die Maßnahmen gesundheitspolizeilicher Art,
die ausschließlich dem Verbraucherschutz dienen , können dem
Erzeuger nicht zugemutet werden ; sie sind deshalb aus
öffentlichen Mitteln zu bestreiten.

R . Adlung- Sindlingen stellte in seinem Bericht über
Leislungsprüfungen in der Schweinezucht fest , daß die Probe -
mast der Württ. Landwirtschaftskommer auf dem Dürnach-
hof bei Laupheim sehr wertvolle Ergebnisse geliefert habe ,
die denen der bekannten Versuche der Universität Göttingen
gleichzustellen sind . Ein Vergleich mit diesen und anderen
Mastleistungsprüfungen ergab , daß uns kein Zuchtgebiet in
seinen Durchschnittsleistungen überlegen ist.

Eine unverständliche Ungerechtigkeit des 8 89a des Ar-
beikslosenversicherungsgesehes behandelte Gutspächter H er¬
mann - Hohenmühringen in der Begründung einer Ent¬
schließung, die die württ . Staatsregierung erneut ersucht ,
bei der Reichsregierung dafür einzutreten, daß diejenigen
Arbeitnehmer, die nach der Bestimmung des 8 89a von
dem Genuß der Arbeitslosenunterstützung ausgeschlossen

s werden, auch von den Beiträgen zur Arbeitslosenoersiche -
; rung befreit werden. Wenn Kleinbauern und deren An-
^ gehörige , die zeitweilig für Lohnarbeit außerhalb der Be-
! triebe arbeiten, nie in den Genuß der Unterstützung kom-
! men können, dann ist es eine schreiende Ungerechtigkeit ,

von ihnen Beiträge zur Arbeitslosenversicherung zu for¬
dern. Der Entschließung wurde zugestimmt .

'
,j

Oberlehrer H . Aentschler , württ . Landessachverstän¬
diger für Bienenzucht, führte in seinem Borkrag über
Obstbau und Bienenzucht den Nachweis, daß die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Bienenzucht viel mehr
auf der Tätigkeit der Bienen als Blütenbestäubex beruht
als auf der Honig- und Wachserzeugung. Der Bienenfaul¬
brut hofft man in einigen Jahren. Herr werden zu können.

Oberldw. -Aat Bazlen begründete dann folgende Ent¬
schließung zur Besteuerung der Landwirtschaft:

„Der Wegfall der Einkommensteuer für die ersten 6000
Reichsmark des Einkommens aus land - , forstwirtschaftlichen
und gärtnerischen Vermögen darf keine Erhöhung der Aeal-
steuer zur Folge haben. Der zur Deckung des Ausfalls
vorgesehene Zuschuß an die Länder von 20 Mill. NM . ist

! deshalb so weit zu erhöhen , daß die ländlichen Gemeinden
j einen vollen Ausgleich für den Ausfall an Elnkommen-
s steuerüberweisungen erhalten . Mit Rücksicht auf die Ber-
^ schlechterung der Verhältnisse im Wirtschaftsjahr 1930/31
. muß die im Mai 1931 fällige Borauszahlungsrate für die

Einkommensteuer für alle landwirtschaftlichen Betriebe un-
erhoben bleiben . Bei der Umsatzsteuerveranlagung muß
neben dem auf 5000 NM . festgesetzten steuerfreien Betrag
auch der Eigenverbrauch für bäuerliche Betriebe von der
Umsatzsteuer frei bleiben . Bei der Neufestsetzung der Ein¬
heitswerte auf 1 . Januar 1931 ist die ungünstige Entwick¬
lung der Reinerträge in der Land-, der Forstwirtschaft und
dem Gartenbau durch Herabsetzung der Einheitswerte zu
berücksichtigen . Die Geltungsdauer der Einheitswerte ist
für den gesamten Grundbesitz anstatt auf 6 nur auf 3 Jahre
auszudehnen, bis wieder stabile Verhältnisse eintreten . Der
8 36 des Reichsbewertungsgesetzesist dahin zu ändern , daß
Grundstücke , die nachweislich land-, forstwirtschaftlichen oder
gärtnerischen Zwecken dienen , nicht als Bauland bewertet
werden. Land- , forstwirtschaftliche und gärtnerische Betriebe
sollen auch dann nicht gewerbesteuerpflichtig fein , wenn .sie
von einer Personenmehrheit bewirtschaftet werden?

Nach Annahme einiger weiterer Anträge schloß Vize¬
präsident Dirigier d - e arbeitsreiche Tagung .

MWmbsrg -
^

Stuttgart . 15 . Mai .
Milrbrandaefabr im Aeberschwemmunasgebiek. Der Ab -

des keiclisverbunds des KraflkslirreuZliandels u. -6evverbs«

Lsmstsg , «Isn 16 . dis vienstsg , «len IS . Usii 1S21
in «i e r S s «l e r d e k s I i e , Ltuttgsrt

/rrcrcH/ / (a/ne ^e.
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

l . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Ich weiß schon , Mama ! Ich Habs ja auch eingesehen,
aber glaubst du, manchmal wünschte ich, er . . . er wäre
nicht so streng und steif , wäre etwas mehr ein frischer ,
flotter Junge ! Ich glaube , das ist er nie gewesen!"

„Nein , Georg hatte immer nur Zeit für seine Karriere.
"

„Leider ! Du , Mama , der Herr . . aus Berlin ist der
aber nicht !"

„Kaum ! Dazu spricht er ein zu klares Hochdeutsch ! Ich
taxiere ihn auf Hannoveraner!

"
„Könnte sein ! Paß auf , Mama ! Gleich geht das Rennen

los ! Wie sieht denn Uschi aus ? "
„Knallroter Dreß ! Dort links von der Startmaschine .

"
Da schrillte die Startglocke.
Ab waren die Pferde . *
Zumpe stand am Toto .
Er schwitzte Blut und Wasser . Vor ihm waren wohl

noch zehn Leute und das Rennen muhte jeden Augenblick
beginnen .

Richtig . . . kurz bevor er dran kam . . . schrillte die
Glocke.

Zumpe stöhnte auf .
Da hörte er plötzlich, wie sein Vordermann schimpfte .

„Sie haben mir falsche Tikets jegeben! Ick will nich den
Schinder , die Uschi ! Ick will die dreie, den „Mayer"

.
"

Der Beamte bedauerte .
Da sprang Zumpe ein.

„Mein Herr , ich wollte Uschi wetten ! Wollen Sie mir
die Tikets ablassen ? Hier sind zwanzig Mark !"

Der Rennbahnonkel guckte ihn an , warf einen Blick aus
das Feld , sah , daß Uschi nicht vorne lag und schob sie ihm
rasch zu : „Jemacht !"

Zumpe zahlte das Geld und atmete auf .
Gottlob . . . ob Uschi gewann oder nicht . . . er hatte

die Tikets.
Er verließ rasch den Toto und steuerte der Barriere zu .

Aber da standen soviel Menschen, daß es zunächst unmög¬
lich war , bis zu dem reizenden Blondkopf durchzudringen .

So wartete Zumpe .
*

Uschi kam in Aufregung , als die Pferde in das Geläuf
einbogen.

Sie suchte nach ihrem Pferd. Es lag hinten .
Plötzlich hörte sie eine Stimme neben sich : „Det Rennen

jetzt vakehrt ! Die haben sich man alle die Köppe abjeloofen ! j
Paßt man uff, Herrschaften . . . die Letzten soll

' n die Ersten >
sin !"

Und wahrlich, es war so.
Die vornliegenden Pferde wurden Opfer des überhitzten

Tempos und klappten noch vor der Distanz zusammen ,
mußten die anderen widerstandslos vorbeiziehen lassen .

Uschi sah , wie der knallrote Dreß sich mit einem Male
nach vorn schob . . . nahm die Spitze.

Sie jubelte auf .
Endkampf. Uschis Reiter war auf dem Posten und blieb

in Front bis ans Ziel .
Uschi , das Mädel , war überglücklich . Ihre Blauaugen

strahlten .

„Mama, soll man das für möglich halten ! Ganz hinten
lag er und gewinnt noch !"

Um sie war alles in Aufregung .
Uschi war ein Außenseiter ! Der brachte Geld !
Das blonde Mädel sah sich um .
Plötzlich sagte sie kleinlaut : „Aber das Tiket — Mama

ob er jetzt wiederkommt? "
Die Mama blieb ruhig und sagte : „Der junge Mann

kommt wieder , verlaß dich drauf, der ist unbedingt ehrlich !"
Da sahen sie ihn auch schon , der mit glückstrahlendem

Gesicht durch die Massen ruderte .
Mit sehr frohen Mienen wurde er empfangen . Er

überreichte Uschi das Tiket, erhielt seinen Zehnmarkschein,
dann erzählte er , wie er beinahe ohne die Tikets gekommen
wäre .

Uschi sah ihn dankbar - glücklich an .
Die Mama sagte lächelnd : „Es ist ja nicht wegen des

Gewinns , den braucht meine Tochter nicht . . . aber !"

„Da irrst du dich , Mama ! Da kann ich mir schon wieder
was Nettes anschaffen ! Was denkst du, was Uschi bringt ? "

„Ich glaube es dir ! Aber die Hauptsache ist doch die
Freude darüber, meinen Sie nicht auch , Herr . . . !

"

Anton stellte sich vor .
„Ich bitte um Verzeihung , daß ich mich noch nicht vor¬

stellte . . . . Anton Zumpe aus Buxtehude !"

Die Damen sahen sich erstaunt an , dann mußten sie
herzhaft lachen .

Zumpe war aber nicht böse. „Ja , es nützt nichts . . . .
es ist mein ehrlicher Name , den mir mein Vater mitgegeben
hat und Buxtehude ist ganz reizend.

"

(Fortsetzung folgt).



geordnete Bauer ' (BV .) ha! im Landtag folgende Kleine
Anfrage gestellt : Durch die Regengüsse am 7 . Mai 1931
sind die Wiesen des Murr - und Bottwartals vollständig
unter Wasser gesetzt worden . Die Erfahrung hat gezeigt ,
daß , wenn nach einer derartigen Ueberschwemmung ge¬
wonnenes Futter verfüttert wird , der Milzbrand sicher
auftritt . Da die Landwirte nicht in der Lage sind , den
Schaden zu tragen , frage ich an : Ist das Staatsministerium
bereit, Mittel evtl , aus der Viehseuchenkasse zur Verfügung
zu stellen , damit das bis jetzt gewachsene Gras abgeermet
und als Streu verwendet wird , um so dem Ausbruch des
Milzbrandes vorzubeugen?

Lebensrettung. Ein Knabe, der gestern nachmittag mit
zwei anderen Knaben an der Uferböschung des Neckars
gegenüber dem Stadion spielte , stürzte ins Wasser . Von
den vielen Zuschauern wagte niemand, das Kind zu retten.
Im letzten Augenblick stürzte sich der Arbeiter Ganser aus
Wangen mit seinen Kleidern in den an dieser Stelle tiefen
Fluß und es gelang ihm , den Knaben glücklich ans Ufer
zu bringen . Die Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg.

Raubmordversuch. Nachdem der 24 I . a . ledige Kauf-
mann Dehner von Rottenburg bei seiner Firma in Tü-
dingen mehrere hundert Mark unterschlagen und teilweise
in leichtfertiger Gesellschaft durchgebracht hatte , suchte er im
Januar d. I . gegen Abend ein Stuttgarter Weinlokal auf,
wo er die Bekanntschaft einer Tischdame machte , mit der er
später nach Haus ging . Als er merkte , daß das Mädchen
über mehrere hundert Mark verfügte, verlangte er 350 Mk .,
um seine Unterschlagungen auszuwetzen . Da sich das Mäd¬
chen weigerte, gab er mehrere Schüsse auf es ab , die es
schwer verletzten . Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte
Dehner zu 4 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, sowie fünf
Jahren Ehrverlust.

Aus dem Lande
Vaihingen a. A.. IS- Mai . SchweresAutounglück .

Zwischen dem Mönchsbrunnen und dem Waldende gegen
Böblingen verlor gestern vormittag ein von Stuttgart kom¬
mendes Auto mit vier Insassen ein Rad und stürzte , sich
mehrmals überschlagend , über einen Graben . Vorüber¬
gehende eilten sofort zu Hilfe . Der Fahrer hatte den Fuß ge¬
brochen , die Frau hatte zahlreiche blutende Wunden , die
beiden Kinder blieben fast ganz unverletzt. Der Wagen wurde
so ziemlich zertrümmert .

Waldenbuch OA . Stuttgart , 15. Mai . Otto Keller -
Ehrung . Auf Anregung schwäbischer Dichterfreunde
wurde auf der historischen Margaretenhöhe am Himmel¬
fahrtstag eine etwa 10 Meter hohe Birke dem Andenken
des verstorbenen Heimatdichters Otto Keller geweiht und
der Pflege des Uhlandhauses anvertraut . Die angebrachte
Tafel trägt die Worte „ Otto Keller -Birke" .

Eßlingen, 15 . Mai . ZweiTodesopfer des Kahn -
fahre ns . Beim Befahren des Neckars am Mittwoch
mittag in einem Kahn kervterte dieser beim Wehr . Die
drei Insassen fielen ins Wasser. Der 15jährige Willy
Schneider , von Berkheim und der 18jährige Ernst
Jaus aus Obereßlingen, von denen sich der ersiers an
den letzteren geklammert hatte, kamen dabei ums Leben ,
dem Dritten , Fritz Zaiser von Eßlingen, konnte recht¬
zeitig Hilfe gebracht werden.

Heilbronn, 15 Mai . Erfolglose Revision . Gegen
eine Geldstrafe von 1000 Mark wegen Betrugs hatte der
frühere Prokurist der in Konkurs geratenen Firma für land¬
wirtschaftliche Maschinen Störzbach, Dr . Karl Barth , er¬
folglose Berufung beim Landgericht und darauf Revision
beim Reichsgericht beantragt . Die Revisionsverhandlung vor
der Großen Strafkammer Heilbronn am Mittwoch endete
aber mit der Bestätigung des ersten Urteils.

Herrlishofen OA . Biberach, 15 . Mai . Brand - Am
Mittwoch morgen ist - er Stadel des Landwirts Kuhn hier
abgebrannt.

Waldsee . 15 . Mai . Todesfall . Gestern nacht starb
nach langwieriger Krankheit Verwaltungsaktuar , a . !? .
Spieß im 71 . Lebensjahr und im 5 . Jahrzehnt seincs Hi — -
seins. Er war ein äußerst tüchtiger Beamter und wurde
infolge Augenleidens vorzeitig dienstunfähig.

Ravensburg , 15. Mai . Revolverschüss »
bei einer Prozession . Zwei junge Bur¬
schen fuhren am Himmelfahrtstag bei der Oe sch - Pro¬
zession mit ihren Fahrrädern im benachbarten Haister-
tirch in den Zug hinein und gaben, als man sie zur Rede
stellte, mehrere Schüsse ab , von denen einer dem Landwirt
Schad Hose und Kittel durchlöcherte . Die Burschen flohen und
feuerten blindlings auf mehrere ihrer Verfolger, wobei einer
am Hals , ein anderer an der Hand verletzt wurde . Auch Hieb¬
und Stichwunden brachten die Burschen ihren Verfolgern
bei . Unter den Teilnehmern an der Prozession entstand eine
Panik , bei der mehrere Frauen ohnmächtig wurden . Die
beiden Burschen konnten dingfest gemacht werden.
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-n- ^ "" erieglück . Garantiert nächsten Samstag , 23 . Mai
P ^ Ziehung der Geldlotterie für die Stadtkirche Weil derStadt . 2167 Geldgewinne und 1 Prämie mit 12 500 Markkommen zur Ausspielung . Die letzten Lose zu 1 Mark .13 Stuck 12 Mark sind noch durch die bekannten Verkaufs¬stellen zu beziehen . Generalvertrieb I . Schweikert ,
Stuttgart , Marktstrahe 6, Postscheckkonto Stuttgart 2055 .

Von der bayerischen Grenze. 1? . Mich . Kleine Chro¬
nik . In W i tz i g h a u s e n ist das große Anwesen des Land¬
wirts Rüggemann , bestehend in Wohn- und Oekonomie -
gebäude, zum großen Teil infolge Brandstiftung in Schult
und Asche gelegt worden. Fahrnisse und Futtervorräte , sowie
das Kleinvieh fielen ebenfalls dem Feuer zum Opfer. — In
Bäu menheim wurde in der Nacht der Kiosk des Kauf¬
manns Meister erbrochen und Rauchwaren und Spirituosen
entwendet. Die Täter sind der ledige Arbeiter Joseph Vlk
(Pole) und Georg Bartl von Bäumenheim . Die Einbrecher
sitzen hinter Schloß und Riegel. — Der Drenstbube des Land¬
wirts Johann Lang inEttringen wurde von einem aus-
schlagenden Pferd erheblich verletzt . Gleich darauf versuchte
der Knecht des gleichen Landwirts das Pferd einzuspannen,das wiederum ausschlug und dem Knecht eine schwere Unter-
leibsoerletzung beibrachte .

Vom bayrischen Allgäu, 15 . Mai . Wegen fahr¬
lässiger Tötung hatte sich vor dem Gericht in Kemp¬
ten die Drechslersehefrau Frida Schermüller von
Kempten zu verantworten . Die Frau hatte am 1 . April
gewaschen . Das 7 Jahre alte Töchterchen , das im Hof
gespielt hatte , kam zu der Mutter in die Waschküche und
setzte sich , weil es fror , auf den Rand des Waschküchenherds .Der Waschkessel war mit kochend heißem Wasser gefülltund mit einem Deckel verschlossen. Das Kind kam anschei¬
nend mit den Händen an den Deckel , so daß sich dieser voc-
schob und das Kind ins Wasser fiel , wodurch es schwer ver¬
brüht wurde und später starb . Das Gericht verurteilte die
Mutter wegen fahrlässiger Tötung zu 6 Wochen Gefängnis
mit Bewährungsfrist bis 1 . Juni 1936.

Lokales.
Wildbad , den 16 . Mai 1931 .

Rektor Eppler s . Nach kurzer, schwerer Krankheit ist
unerwartet rasch heute früh 4 Uhr Herr Rektor a . D. Hans
Eppler verschieden . Ende vorigen Monats feierte er noch
in voller Rüstigkeit seinen 77 . Geburtstag . Im Jahr 1854
in Pflummern in Oberschwaben geboren, ist Wildbad seine
zweite Heimat geworden . Er kam im Jahr 1874 als junger
Unterlehrer hier an und hat mit viel Fleiß und großer
Treue beinahe 50 Jahre an der hiesigen evang . Volksschule
wirken dürfen . Im Jahr 1920 wurde er Rektor der Schule
und trat am 1 . November 1925 in den wohlverdienten Ruhe¬
stand. Der überwiegende Teil der hiesigen Einwohner saß
einst zu den Füßen des verehrten Lehrers . Sie und seine
Kollegen werden ihm ein dankbares Gedenken bewahren .
Wohl die ganze Stadt nimmt an dem Schmerz der Familie
herzlichen Anteil .

Diesellriebwagenverkehr auf der Reichsbahn. Die Metz¬
gerinnung Ulm trifft am Sonntag , den 17 . ds . Mts .
mit einem Dieseltriebwagen 11 .56 Uhr hier ein und kehrt
am Montag , den 18 . ds . Mts . 17 .35 Uhr wieder zurück .

Konzert und Ballabend für die Tagungsteilnehmer des
Aleischerverbands. Anläßlich der Tagung des Bezirks - Ver¬
eins Württemberg im Deutschen Fieischer -Verband findet
am Montag , den 18 . ds Mts . im Kursaal abends von 8 bis
10 Uhr Konzert und daran anschließend Ball für die Ta¬
gungsteilnehmer statt . Der Gesang- Verein der Metzger-
Innung Mannheim wird durch Liederoorträge beim Kon¬
zert Mitwirken. Die Inhaber weißer Kurtaxkarten haben
freien Eintritt auf die Galerie , für alle übrigen Personen
ist der Eintrittspreis auf Galerie 2 Mark .

Die Tennisplätze spielbereit- Von Sonntag , den 17 . ds.
Mts . ab sind die Tennisplätze spielbereit. Bestimmungen
für die Benützung derselben werden an der Badkasse abge¬
geben .

*

Aus der Amtsversammlung .
Unter Leitung von Landrat Lempp fand letzten Mitt¬

woch im Rathaussaale in Neuenbürg ein Amtsver¬
sammlung statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung gabder Vorsitzende einen umfassenden Ueberblick über die au¬
genblickliche außen - und innenpolitische Lage sowie über die
amtskörperschastliche Tätigkeit der letzten zwölf Monate .

Bürgermeister B ä tz n e r - Wildbad widmete namens
der Amtsversammlung dem Vorsitzenden für seine umfas¬
sende und segensreiche Tätigkeit im Dienste der Amtskör¬
perschaft Worte des Dankes und der Anerkennung . Für
sein zielbewußtes Eintreten im Kampf um das Eyachwasserübermittelte er im besonderen den Dank der Stadt Wildbad.

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der Er¬
werb des Josenhans ' jchen Gebäudes am Kur¬
platz in Wildbad für Zwecke der Oberamtssparkasse behan¬
delt. Die bisherigen Diensträume der Zweigstelle Wildbad
der Oberamtssparkasse entsprechen nach Angaben des Vor¬
sitzenden den Anforderungen des Betriebes nicht mehr, so
daß sich der Bezrksrat schon seit etwa 2 Jahren mit der
Frage der Gewinnung neuer Geschäftsräume befassen mußte .
Die Raumnot habe je länger je mehr zu unhaltbaren Zu¬
ständen geführt . Nach einer Anzahl von Versuchen, Abhilfe
zu schaffen , habe sich neuerdings die Gelegenheit geboten,
sich den Erwerb des Gebäudes Nr . 12 des Kurplatzes zu
sichern . Da die Lage des Hauses inmitten der Stadt als
sehr günstig bezeichnet werden müsse , auch die Kaufsbedin¬
gungen nicht ungünstig seien , dürfe man die Gelegenheit
zu einem eigenen Heim für die Sparkasse zu kommen , nicht
vorübergehen lassen . Bei dem ungünstigen baulichen Zu¬
stand und dem großen Alter des Gebäudes haben eingehen¬
de Berechnungen gezeigt , daß es wirtschaftlicher sei, statt
Ein - und Umbauten vorzunehmen , das Gebäude abzutragen
und an dessen Stelle ein den Erfordernissen der Neuzeit ent¬
sprechendes Anwesen zu erstellen. Eine Belastung durch
Umlage komme nicht in Frage , da die Kosten aus eigenen
Mitteln der Oberamtssparkasse bestritten werden können.
In der daraus folgenden namentlichen Abstimmung , der ei¬
ne rege Aussprache vorausging , erklärten sich 14 Abgeord¬
nete für und 12 gegen den Erwerb des erwähnten Projekts .
Nachdem nun die Zustimmung erteilt ist , soll mit dem Um¬
bau so frühzeitig begonnen werden , daß derselbe mit Ein¬
tritt der Saison 1932 fertiggestellt ist.

Sparkassendirektor Köhler trug den Voranschlag über
die Verwaltungskosten der Oberamtssparkasse und deren
Zweigstelle Wildbad für das Rechnungjahr 1931 vor , wel¬
cher einstimmig gutgeheißen wurde .

Der Haushaltsvoranschlag der Amtskör¬
perschaft für 1931 , von Oberamtspfleger Kienzle vor¬
getragen , fleht nach vorsichtiger Aufstellung an Einnahmen
127 619 RM . , an Ausgaben 528 719 RM . vor, sodaß ein
Abmangel von 401 100 RM . zu decken ist . Die Amtsver¬
sammlung stimmte den Vorschlägen des Bezirksrats ein¬
stimmig bei , wonach eine Amtskörperschaftsumlage yon
370 000 RM . zu erheben ist, während 7 300 RM . aus ent¬
sprechenden Fonds sowie 23 800 RM . aus Restmitteln zu
entnehmen sind . Die Umlagehundertsätze für die drei Teil-
amlagen der Amtskörperschaftsumlage für das Rechnungs -

jahr 1930 wurden wie folgt festgesetzt: a ) auf 100 RM . der
Ertragskataster 4,15 RM . Umlage, k ) auf 100 Rechnungs¬
anteile 9,75 RM . Umlage, c ) auf 100 Einwohner der Wohn¬
bevölkerung 206,20 RM . Umlage.

In den Siebenerausschuß für das Kalenderjahr 1932
werden gewählt :

1 . Bürgermeister Bätzner Wildbad , 2 . Friedrich
Vecky , Birkenfeld , 3 . Karl Großmann , Gemeinderat ,
Höfen, 4 . Bürgermeister Hörnle , Calmbach, 5 . Bürger¬
meister Knödel , Neuenbürg , 6 . Stadtrat Walther ,
Herrenalb , 7 . Erich Weiß , Ottenhausen ;

als Ersatzmänner : 1 . Stadtrat Kiefer , Wildbad, 2.
Stadtrat Gollmer , Neuenbürg , 3 . Bürgermeister Krauß
in Jgelsloch.

Als Vertreter beim Landesverband württ . Amtskörper¬
schaften für die Kalenderjahre 1932 , 1933 und 1934 : 1 . Der
Oberamtsvorstand , und 2 . der Oberamtspfleger ; als Stell¬
vertreter : 1 . Bürgermeister Knödel , Neuenbürg , 2 . Spar¬
kassendirektor Köhler , Neuenbürg .

Als Ersatz für das verstorbene ordentliche Mitglied der
Ausleihkommission Oberamtspfleger Kübler wurde auf den
Rest der Wahlperiode (31 . Dezember 1931 ) das bisherige
stellvertretende Mitglied , Oberamtspfleger Kienzle, gewählt .

Einer Reihe von Bezirksratsbeschlüssen wurde zuge¬
stimmt.

Außerhalb der Tagesordnung kam der Vorsitzende auf
die durch den außerordentlichen Holzpreissturz geschaffene
Notlage zu sprechen , die in einer Entschließung an Regie¬
rung und Landtag ihren Ausdruck finden soll. Die Dring¬
lichkeit dieser Frage sei begründet in der Tatsache, daß unser
Bezirk wirtschaftlich in besonderer Weise gefährdet sei durch
gleichzeitiges Zusammentreffen verschiedener Umstände,
durch den Preissturz beim Holz , durch die Absatzstockung in
der Bijouterie , durch die starke Beeinträchtigung der Frem -
denindustrie infolge der Notlage weiter Kreise des Volkes,
sowie dadurch, daß die Finanzwirtschaft unserer Bezirks¬
gemeinden auf normale Waldwirtschaftsverhältnisse angewie¬
sen ist, auch dadurch, daß wir eine besonders stark entwickel¬
te Sägeindustrie haben . Komme es zur deutsch-österreichi¬
schen Zollunion , so werde noch mehr Holz auf den deutschen
Markt geworfen , wodurch die Holzpreise noch mehr gedrückt
würden . Hinzu komme das russische Holzdumping , wodurch
uns die norddeutschenAbsatzgebiete verloren gingen . Markt¬
verschlechternd wirkt übrigens die deutsch- österreichische
Zollunion auch auf die Sensenfabrikate . Das Saargebiet
sei für die Holzbelieferung aus Deutschland durch die dortige
Zollpolitik so gut wie verloren gegangen . Besonders er¬
schwerend aber für die Holzindustrie sei der Rückgang der
Verwendung des Holzes beim Hoch- und Tiefbau . Die Bi¬
jouterie arbeite mit einem Drittel zuviel Betrieben . In der
Erkenntnis , daß all diese Schwierigkeiten in unserem Bezirk
sich ganz besonders stark auswirken , stimmt- die Amtsver -
samlung einstimmig einer Entschließung an tegierung und
Landtag zu .

Nachdem noch einige Angelegenheiten minderwichtiger
Art ihre Erledigung fanden , schloß der Vorsitzende mit Dan¬
kesworten für die Mitarbeit die Tagung .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonnlag , Exaudi , den 17. Mai 1931.
9 .30 Uhr Predigt (Text : Joh . 14 , 7—14 ; Lied 30) Stadt¬

pfarrer Dauber .
10 .30 Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadwikar Hesler .
10 Uhr abends Bibelstunde (mit Rücksicht auf die Ange¬

stellten der Hotels und Pensionen Sekret . Schad.
Donnerstag , den 21 . Mai .

4 Uhr Libelstunde im Katharinenstift Stadtpf . Dauber .

katholischer Gottesdienst.
6 . Sonntag nach Ostern Exaudi .

7 und 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt,
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktag : Täglich 7 Uhr hl . Messe , Dienstag und Freitagabend 6 Uhr Maiandacht .
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag und

Werktag vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl . Messen .
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Ile MmhUWst wird sreilMch gebeten.
anläßlich der am 17 . und 18 . Mai hier stattfindenden

Tagung des Württ . Fleischerverbands

Tannenreisig kann an der Turnhalle abgeholt werden .
Wildbad , den 16 . Mai 1931 .

Bürgermeisteramt .

bie Häuser WM und bekränzen zu wolle»

Zur Metzgertagung empfiehlt

billige Fahnen
W. Fahrbach.

Hochwasserschaden.
Größere Hochwasserschäden wollen binnen 3 Tagen auf

dem Rathaus Zimmer Nr . 2 angemeldet werden .
Wildbad , den 16. Mai 1931 .

Bürgermeisteramt .

Die Grund - und Gebäude -, Gebäude -
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Mai 1931
sowie die rückständigen Steuern werden am

Montag den 18. Mai
vormittags 1V bis 12 und 2 bis 6 Uhr,

im Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .
Für rückständige Steuern werden die gesetz¬

lichen Verzugszinsen von 1v °/o jährlich berechnet.
Wildbad den 15 . Mai 1931 . Stadtkaffe.

« ll-OM
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Stadtgemeinde Wildbad .

Reisschlag-
Verkauf

Am Mittwoch den 20.
Mai 1931 , nachm. 5Vr Uhr,
imSitzungssaal desRathauses
in Wildbad aus Abt. :

Schillereiche . Kienhalde,
Tannschächtle , Eichwäldle,
Straubenritz u . Lottbaum -
steigle — 11 Lose geschätzt
zu 380 Nadelholzwellen .
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sowie eile
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8.MMM
IIIIIWV
Dkorrlieim
Lnrstr . 13
im Klause pslastkaffee

Hausanteil
in Mitte der Stadt

zu verkaufen
enthaltend : 4 geräumige
Zimmer , (80 qm ) 1 Küche,
1 Waschküche , 1 Souter-
rainraum (20 qm ) für
Werkstatt oder Lager ge¬
eignet , 2 Kellerräume und
2 Bühnenräume.

Zu erfragen in der Tagblatt-
Geschäftsstelle.

LnndivirWstl. Jezirksverein Neuenbürg .
Mitglieder-Versammlung

in Neuenbürg am Sonntag den 17 . Mai 1931 , nach¬
mittags 2 >/z Uhr, in der städ

' t . Festhalle .
Tages -Ordnung :

1 . Bereinsangelegenheiten.
2 . Vortrag von Herrn Finanzminister Dr . Dehlinger

Uber „Die Ausgaben der württ . Landespolitik " .
3. Ausgabe der Preisurkunden der letzten staatl . Bezirks¬

rindviehschau .
Die Vereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner

des Vereins find freundlichst eingeladen .
Den 7 . Mai 1931 . Vereinsvorstand Weiß .

Q^mnsstik - Unlsri 'ielil
in Wilckbsck
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Wie Lis mit wenigen Ivlsrk eins riobtlgsLrunnsnkur msobsn . Segen ibnen unsere Interessenten Prospekts .Lcbrsibsn Lis sofort um kostenlose ^ ussnclung sn bis

IVlinsrsibrunnsn Leb bieder Kingsn/Württ .

l 'TiNrsslH , IVIinersIwesservertrisb , l 'slspkon 262
UUui -sI « »-, IVIinsrsIwssssrbcllg . , Lslmbsob , l ŝl . 384

Ltcitt besonderer Anreise . >8»

Unser lieber , kerxensAuter Oalte , Vater , OroKvater .
LcbvvieAervster . 8cbvvgAer uncl Onkel

Vektor s . v .
ist beute krüb nack kurrer sckvverer l<rgnkkeit im
77 . bebensjskr in clie ewi ^ e tleimat sbberuken vvoräen .

Wilckbaü , 16 . IViai 1931 .

ln tiefem Lebmerr :

^ ppler Aeb . Donner
Die 3ökne unö OllO .

SeerciiAunx ü̂ ontsx naclimittss 2 Ubr .
rür Seileiäsbesuoke wirä berrlicb ßeäankl .

_

MMlhk ,
18 Jahre alt , sucht Stellung
in Haushalt oder Pension

(ginge auch in Hotelküche )
Zu erfragen bei der Tagblatt -

Geschästsstelle.
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Mion. Aauendienst.
Mittwoch

nachmittag 3 Uhr
„Sommerberghotel"

1 Zimmer
mitzweiBetten
aufea . vier Wochen

gesucht.
Angebote unter O - I . 112
an die Tagblattgeschäftsstelle .

ncic « cu
« US7k ^ VK0 ? MMssvks Uk. —.70 un <1 1.RL . ..4potk . uncl OcoguiisnscliSltl . «on»t
clurok Otto k?sl-:Ns >,SsitIn-tt»u >cSiIs>.Vsclsngsn 81» lcostsni », 6», r»I»t»Illustrlscts Su-K „SUrNkr N4A
In gssunclen uncl >ci»n>c»o 7«««» »

oder WhnuuWiete!
Kaufe oder tausche in Wild¬
bad oder nähere Umgebung
kleineres Ein- oder Zwei¬
familienhaus gegen bestein¬
gerichtetes Zweifamilienhaus
( l Wohn, beschlagnahmefrei)
in Stuttgart , Gänsheide, ev .
auch Miete einer 2 -Zimmer -
wohnung in Wildbad. An¬
gebote an O P M Förster .
Die beste keblams kt unä bleibt

letrt : Mlbelmtt . 18 äss LeituMMMStl

Verein M kleneiiLvM kleivibüri .
Wegen der morgen stattfindenden Versammlung des

landwirischaftl . Vereins muß unsere Versammlung auf

SmtU 81. Mi Will MenW mlegt « M .
Der Vorsitzende : Frey .

WoOkOnpIsn vom 1 ^ . dis SS . Mist , 1SSH

1sz
Mllsik-^ ukkükru

IrinklmIIel Luissen
rzen
Kurplstr

Kurssal
8 .30 Dbr sdenäs

Isnr
Xursnnl

Xurtlienter
8 Dtir nbenäs

Lonnlog 17 .
II — 12
Usaler - 4 - 4 .45 5 . 15 - ü l r̂nnr von 3upp6 -^denä 4 - 6 Ignrtee —

Montag 18 . 11 —12 — 4^- 5
Xonrert snlövlick Oer Iszunx 6es

Deutscken bleisctier -Verdanäes
ansckliekenä Innr

4- 6 'ssnrtee —

vienstsz 19 . N - 12
4 -

Lcknllpls
trsZunx >r

6
ttenüder-
n Kursssl

büm -Vortrng
„kunä um äen LräboII "
Vortme von L . pannvitr

4- 6 Isnrtee —

Mttwock 20. N - 12 4—b — 9 — 12
? snradencl

—

Donnerst . 21 N — 12 — 4—6 Î usikoliscker -Xbenä
mit XurNous-vsIsuctituns 4- 6 7anrtee —

?reits8 22 II - I2 — 4—6
bicktdilctsr-Vortrsg

Die Wnkrlieit über äen D -kootskrie ^
XspitLnIt. s . D . ?rlir . v . Lpisgel

4 - 6 7snrtee —

Lsmstsx 23. II - I2 4—4 .45 5 . 15 - 6 9 - 1
Pkingst-Da »

Urvfknunx 6e » Hiesters :
„ Ü4eine Sctivester unä ick "

Operette brouscsi Kob . Isiclil Voibiegso o . l . - 5luftgc>N

ESI


	[Seite 13087]
	[Seite 13088]
	[Seite 13089]
	[Seite 13090]

